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V ögel, denn diese ziehen zunächst dahin, wo sie sich häuslich niederlassen können. 
D e r durch Vögel am  besten besetzte P la tz  ist der F riedhof mit seinen vielen 
Lebensbäum en, deren dichte K ronen es auch den Katzen erschweren, die Nester zu 
berauben. E ine Katzensteuer allein kann u n s  nicht von diesen gefährlichen V ogel­
räubern  befreien, gründlicher hilft das Flobertgew ehr. J e d e  Katze, die den V ogel­
nestern nachgeht und aus B äum e klettert, sollte beseitigt w erden, denn wenn sie 
einm al junge Vögel gefressen hat, geht sie n u r  noch diesen nach. Auch die M a rd e r 
suchen nachts die B äum e ab nach Vogelnestern, die sie ih res  I n h a l te s  berauben.

Beobachtungen über den Krauspecht bei der WistHöHlenSereitung, 
Seim Mrutgeschäfte und bei der Aufzucht der Jungen.

Von Forstmeister C u r t  Loos.
(Schluß.)

8. Juni. 3 U hr 45 M in u ten  b is  5 U hr 53 M in u ten  vo rm ittag s. (B artak .)
4 U hr 40  M in u ten  kam das Weibchen zum N isthöh lenbaum , ohne zu fü tte rn , 
flog gleich d a rau f an den N achbarbaum , wo es 5 M inu ten  verweilte, und flog 
h ierauf ab. 5 U hr 18 M in u ten  kam das Weibchen an  den N achbarbaum , kletterte 
a u fw ä rts  zur Nisthöhle und fü tte rte , kletterte sodann weiter a u sw ä rts , flog an 
den N achbarbaum  und von da ab. Leises R ufen der Ju n g e n .

5 U hr 53  M in u ten  bis 7 U hr 45  M in u ten  vo rm ittags. K a lt, regnerisch. 
(L oos.) 5 U hr 58  M in u te n  kam das Weibchen an den Nachbarstam m , kletterte 
a b w ä r ts , flog an  den N isthöhlenstam m , w iederholt „diöck diöck" (io, ein L au t) 
ru fen d , kletterte a u fw ä r ts , flog an den anderen N achbarstam m , kletterte hoch 
h in a u f, verharrte da längere Z eit sich fleißig um schauend, flog dann zum N ist­
höhlenstam m , kletterte a u fw ärts  zur Höhle und fütterte sechsmal. S te ts  streckte 
es den H a ls  und schüttelte den K opf vor dem F ü tte rn . H ierau f flog cs an  den 
N achbarbaum , suchte daselbst u n te r den Nindenschuppen des unteren S ta m m te ils , 
bald au sw ärts , bald a b w ärts  kletternd, F u tte r , pickte wiederholt, schlug einm al ein 
Nindenstück ab und  suchte besonders die Astwinkel ab. Von da flog es zum 
schwächeren N a ch b a rs tam m ,. verharrte  da einige Z eit ziemlich regungslo s  und 
machte dann  T oilette . E s  schüttelte das gesträubte Gefieder, Putzte B ru s t- , F lü g e l- - 
und Rückengefieder m it dem S ch n ab e l, auch kratzte es m it dem F u ß  einm al den 
Kopf, kletterte sodann ein Stückchen a b w ä rts , verharrte so einige Z eit und putzte 
sich wieder, dann kletterte es fast bis zum B oden abw ärts , flog hierauf an einen 
sehr starken N achbarbaum  ganz tief an und suchte ihn au fw ärts  kletternd a b ; 
a ls  es ziemlich hoch angekommen w ar, flog es 6 U hr 3 0  M in u ten  gegen S ü d ­
west ab. Nachdem ich sofort d a rau f diese N otizen zu P a p ie r  gebracht hatte, w ar 
das Weibchen bereits wieder sichtbar, verfolgte kurz d a rau f ein Eichhörnchen von
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B au m  zu B au m , welches auf einer benachbarten Fichte verschwand. B on  da ab 
w ar auch d as Weibchen nicht m ehr zu sehen.

B ei der naßkalten W itterung  scheinen die gewöhnlichen Futterquellen versagt 
zu haben, so daß das Weibchen gezwungen w ar, die N a h ru n g  unter den rauhen 
Rindenschuppen der alten Bruchweiden hervorzuholen. 7 U hr 3 M in u ten  kam 
das Weibchen an den N achbarbaum , von da zum Nisthöhlenbaum e, kletterte au fw ärts  
zur Nisthöhle, fütterte siebenmal, kletterte weiter a u fw ä rts  und w ar nicht mehr zu sehen.

. 7 U hr 45  M in u te n  bis 9 U h r vo rm ittag s. (B artak .) 8 U hr 3 M in u ten  
kam das Weibchen direkt zum Nisthöhlenstamme, fütterte, schlüpfte ein, verweilte 
eine halbe M in u te  d a rin  und flog direkt ab . 8 U hr 37 M in u ten  kam das W eib­
chen an den Nachbarstam m , von da an den Nisthöhlenstam m, kletterte a u fw ärts  
zum Flugloch, fütterte, sodann ein Stück ab w ärts , hackte am B aum e, kletterte 
nochm als zum Flugloch, fütterte nochm als und flog sodann ab

9 U hr bis 11 U hr vo rm ittags. (Sprenger.) E in  J u n g e s  schaute 9 U hr 
12 M in u te n , 9 U hr 19 M in u ten  und 9 Uhr 25  M in u ten  kurze Z eit heraus. 
9 U hr 26  M in u ten  flog das Weibchen tief am Nachbarstamme an, flog an einen 
zweiten N achbarstam m , dann  an  den Nisthöhlenstam m , kletterte a u fw ärts  zum 
Flugloche, fütterte fü n fm al, wobei die Ju n g e n  riefen. 9 Uhr 27 M in u ten  kletterte 
d a s  Weibchen a u fw ärts  und flog 9 Uhr 28  M in u ten  gegen Südw esten  ab, während 
ein J u n g e s  noch herausschaute. 9 U hr 56  M in u ten  kam d a s  Weibchen au s  Westen 
tief an den N achbarstam m , flog an den Nlsthöhlenstam m , kletterte au fw ärts  zur N ist­
höhle, und a ls  es schon in der N ähe der Nisthöhle w ar, erschien ein J u n g e s . 
D a s  W eibchen fütterte sechsmal, kletterte a u fw ärts , putzte beziehungsweise wetzte 
den S chnabel am S ta m m e , flog 9 U hr 57 M in u ten  nach Südw est ab. D ie 
J u n g e n  tschätscherten b is 9 U hr 58  M in u ten . 10 U hr 2 M inu ten  kletterte ein 
Kleiber bei dem Nisthöhlenloche vorüber, sofort zeigte sich ein J u n g e s  eine halbe 
M in u te  lang . 10 U hr 17 M in u ten  flog das Weibchen am Nachbarstamme tief 
a n , kletterte au fw ärts  und fütterte v ierm al. Beim viertenm al F ü tte rn  hüpften 
E n ten  in den Bach. D a rü b e r erschrak das Weibchen und flog an den N achbar­
baum. Nach einer M inu te  kletterte es ab w ärts , flog wieder an den N isthöhlen­
baum , kletterte au fw ärts  zum Flugloch, fütterte wieder vierm al und flog 10 U hr 
2 0  M in u ten  ab. 10 U hr 5 0  M in u ten  flog das Weibchen hoch am Nifthöhlen- 
stamme an , kletterte abw ärts  zur B ru thöh le  und fütterte sechsmal, wobei ein Ju n g e s  
vierm al F u tte r  erhielt. Zw ei Schnäbel w aren sichtbar. 10  U hr 52  M inu ten  
flog d as Weibchen ab.

11 U hr b is  12 U hr 5 M in u ten . (L oos.) 11 U hr 6 M in u ten  erschien 
d a s  Weibchen, setzte sich oberhalb der N isthöhle an, kletterte zum Flugloch, fütterte 
sechsmal, kletterte etw as a u fw ärts  und flog ab. D a s  Getschätjcher der J u n g e n
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w ar deutlich w ahrnehm bar.. 11 U hr 2Ü M in u ten  flog das Weibchen an den 
Nachbarstam m , kletterte abw ärts, flog zum H öhlenbaum , kletterte au sw ärts  zur 
Höhle, fütterte siebenmal und flog ab.

11 U hr 4 0  M in u ten  flog d a s  Weibchen zum Nachbarstam m e, von da zum 
Nesthöhlenstamme, kletterte a u fw ä rts  zur Höhle, fü tterte dreim al und flog ab. 
11 U hr 41 M in u ten  schauten zwei Ju n g e  heraus und tschätscherten. 11 U hr 
54  M in u ten  flog das W eibchen oberhalb der Nisthöhle an, kletterte zur Nisthöhle, 
fütterte siebenmal, kletterte etw as a u fw ä rts  und flog ab. D ie  Ju n g e n  tschätscherten. 
Beim  Aufklettern hörte ich zweim al leise „dü dü".

12 U hr 5 M in u ten  b is 1 U hr 25  M in u ten  nachm ittags. (B artak .) 12 U hr 
9 M in u ten  flog das Weibchen an  den Nisthöhlenstam m  an , kletterte a u fw ä rts  
zur Nisthöhle, fü tterte  fünfm al, beugte sich zweim al zur H älfte  hinein, schlüpfte 
ein, verweilte eine M in u te  d a rin  und flog direkt gegen Westen ab. 12 U h r 
2 0  M in u ten  flog das Weibchen an den N achbarstam m , dann zum N isthöhlenbaum , 
kletterte au fw ärts  zum Flugloche, fü tterte fünfm al, beugte sich zweim al halb hinein 
und flog gegen Westen ab. 12 U hr 32  M in u ten  erschien das Weibchen am N ist­
höhlenstamme, kletterte ab w ärts  zur N isthöhle, fütterte v ie rm al, kletterte seitlich, 
ging wieder zum Flugloche, ohne zu fü ttern  und flog gegen Westen ab. 12 U hr 
59  M inu ten  flog das Weibchen am  Nachbarstam m e tief an , kletterte a u fw ä rts , 
flog an den N isthöhlenbaum , fütterte sechsmal, kletterte a u fw ä rts  und flog gegen 
Westen ab. D ie  J u n g e n  schrieen stets bei der F ü tte ru n g . ,

1 U hr 25  M in u ten  b is  2 U hr nachm ittags. (L oos.) 1 U hr 26  M in u ten  
flog d a s  Weibchen tief am Nisthöhlenbaum e an , kletterte zum Flugloche, fütterte sieben­
m al, kletterte etw as a u fw ä rts  und flog 1 U hr 27  M in u ten  ab. D ie  Ju n g e n  schrieen. 
1 U hr 42  M in u te n  flog d a s  Weibchen an den N isthöhlenbaum , kletterte ab w ärts  
zum Flugloche, fü tterte achtmal und flog 1 U hr 43  M in u ten  ab. D ie  Ju n g e n  
schrieen. 1 U hr 55  M in u ten  flog d as  Weibchen an den N achbarbaum , von da 
an  den zweiten N achbarbaum , dann zum N isthöhlenbaum , fütterte fünfm al, kletterte 
a u fw ärts , wetzte den Schnabel an der R inde, kratzte sich m it dem F uße am  Kopfe 
und flog 1 U hr 57  M in u ten  ab.

2 b is 3 U h r nachm ittags. (B artak .) 2 U hr 16 M in u ten  flog das W eib­
chen an den N achbarstam m , dann an den N isthöhlenstam m , kletterte au fw ärts , 
fü tterte- sechsmal, verweilte unbeweglich eineinhalb M in u ten  am Flugloche, flog 
ab - gegen Westen. 2 U hr 29  M in u ten  flog das Weibchen an den N isthöhlen­
stamm, kletterte a u fw ä rts , fü tterte  fünfm al, schlüpfte ein, verweilte darin  eineinhalb 
M in u ten  und flog direkt ab nach Westen.

3 bis 5 U hr nachm ittags. (S p ren g er.)  3 U hr 51 M in u ten  flog d as  
Weibchen an den N achbarstam m , von da tiefer an den zweiten Nachbarstam m ,
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noch tiefer an  den dritten, dann an den N isthöhlenstam m , kletterte a u fw ärts , 
fü tte rte  v ierm al, beugte sich sodann tief in die Höhle hinein, kletterte au fw ärts , 
flog an den N achbarstam m , hielt sich da eine M in u te  lang  auf und flog 2 U hr 
57 M in u ten  ab. 3 U h r 9 M in u ten  kletterte das Weibchen an dem N isthöhlen­
stam m e a u fw ä rts .^  E in  Ju n g e s  w urde sofort, a ls  das Weibchen in die Nähe der 
N isthöhle kam, sichtbar. D ieses fütterte neunm al, da run te r dreimal den Kopf tiefer 
in  die Nisthöhle steckend, schaute sodann dreim al tief hinein und schlüpfte ein; nach 
einigen Sekunden erschien es wieder, flog 3 U hr 12 M in u ten  ab und hatte etwas 
im  Schnabel, welches cs unterw egs fallen ließ. 3 U hr 36  M inu ten  flog das 
Weibchen an  den Nachbarstam m  tief an , dann an den zweiten Nachbarstam m , 
nach einigen Sekunden tief an den N isthöhlenstam m , kletterte au fw ärts  und fütterte 
n eunm al, davon dreim al sich tief hiueinbeugend; kletterte etwas au fw ärts  und flog
3 U hr 39  M in u ten  ab. 4  U h r 11 M in u ten  erschien das Weibchen niedrig am 
Nisthöhlenbaum e, kletterte a u fw ärts , fütterte vierm al, beugte sich a lsd an n  vierm al 
hinein, kletterte sodann 5 0  ena a u fw ä rts  und flog ab. 4  U hr 23 M inu ten  kam 
das Weibchen an den benachbarten Lärchenbaum , rief dreim al „diöck diöck", flog
4 U hr 26  M in u ten  von da am Nisthöhlenstamm tief an, kletterte au fw ärts  und 
fütterte siebenmal. D ie J u n g e n  lschätscherten. 4  U hr 38  M in u ten  flog das 
Weibchen nach O sten ab. 4  U hr 55  M inu ten  kam das Weibchen von Westen an 
den Nachbarstam m , kletterte a b w ä rts , flog an  den Nisthöhlenstamm, kletterte auf­
w ä rts , fütterte siebenmal, kletterte wieder au fw ärts , wetzte den Schnabel, schüttelte 
d as  Gefieder und flog 4 U hr 58  M in u ten  ab. ,

5 U hr b is 8 U hr 5 M in u ten  nachm ittags. (B artak .) 5 U hr 10 M in u ten  
flog das M ännchen an den Nachbarstam m , dann an den Nisthöhlenstamm, kletterte 
au fw ärts , fütterte siebenmal, begab sich auf die Stammrückseite, flog zum N achbar­
stamm, kletterte a u fw ärts , pickte an der R inde und flog gegen Westen ab. 5 U hr 
29  M in u ten  flog das Weibchen direkt zur N isthöhle, fütterte dreim al, flog an 
den N achbarstam , kletterte a u fw ä rts , pickte an der R inde und flog gegen Westen 
ab. 5 U hr 45  M in u ten  flog das Weibchen an den Nachbarstam m , von da tief 
an dem Nisthöhlenstam m , kletterte a u fw ärts , fütterte fünfm al, beugte sich dreim al 
zu r H älfte  hinein, schlüpfte sodann ein, verweilte eine M in u te  darin , flog gegen 
Südw esten ab. 6 U hr 29  M in u ten  flog das Weibchen direkt zum Flugloche, 
fü tterte  achtmal, beugte sich siebenmal für einen Augenblick hinein, einm al zur 
H älfte , flog gegen Westen ab. 6 U hr 57 M inu ten  flog das Weibchen direkt -zur 
N isthöhle, fütterte siebenmal, beugte sich vierm al hinein, schlüpfte ein, blieb drei­
viertel M in u te  darin  und flog gegen Südw esten ab. 7 U hr 45  M in u ten  kam 
das Weibchen direkt zur Nisthöhle, fütterte vierm al, schlüpfte ein, verweilte zwei 
M in u ten  d arin , flog gegen Südw esten ab.
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10. Juni. (L oos.) 12 U hr 7 M in u ten  kam d as Weibchen zum N achbar­
stamm, kletterte au sw ärts , flog 2 na unterhalb  des Flugloches an den N isthöhlen­
stamm, kletterte a u fw ärts , fü tterte fünfm al, wobei die J u n g e n  leise riefen, kletterte 
weiter au fw ärts , schüttelte das Gefieder, putzte sich das B rustgefieder und flog 
gegen Südw esten  ab. -

11. Juni. 6 U hr 3 0  M in u ten  b is  6 U hr 57 M in u ten  nachm ittags. (Loos.) 
6 U hr 4 0  M inu ten  flog das Weibchen an den Nisthöhlenstamm, kletterte a u fw ärts , 
dann  abw ärts  zum Flugloche, wo ein Ju n g e s  herausschaute, sah sich fortw ährend 
scheu um und fütterte, fortgesetzt sich umblickend, flog an den N achbarbaum , kletterte 
a u fw ärts  und verharrte  da etwa 15 M in u ten . A ls ich abging, kletterte es höher 
auf die m ir abgelegene S tam m seite .

12. Juni. 10 U hr 30 M in u ten  b is 11 U hr 10 M in u te n  vo rm ittags. 
(S p ren g er.)  D a s  Weibchen kam zweimal und fütterte.

13. Juni. 3 U hr 3 0  M in u ten  bis 4 U hr 7 M in u ten  nachm ittags. (L oos.) 
A ls ich in unm ittelbare Nähe des F lugloches kam, flog das Weibchen davon. 
Kurze Z eit darau f schaute das Ju n g e  h e ra u s , desgleichen einige Z eit bevor das 
Weibchen gegen 4 U h r zum N isthöhlenstam m  kam. Ic h  verhielt mich ganz ruhig , 
trotzdem mochte mich das Weibchen bemerkt haben und flog an den N achbarbaum , 
fortw ährend „dick dick" (i ziemlich rein) rufend. E in  J u n g e s  schaute inzwischen 
heraus. A ls ich 4  U hr 7 M in u te n  abging, flog d a s  Weibchen weg.

14. Juni, 10 U hr 50 M in u ten  bis 11 U hr 50 M in u ten  vorm ittags. 
(L oos.) J u n g e s  M ännchen schaute m it kurzen Unterbrechungen und n u r  einer 
längeren P a u se  von 5 M in u ten  b is  etwa 11 U hr 30 M in u ten  au s der N ist­
höhle und rief m it fast gleichen U nterbrechungen oft w iederholt „tschack, tschack, 
tschäck, tschäck", vielfach ging dieser T o n  von dem tiefsten um eine Sechst höher, und 
der R u f lautete dann ungefäh r: „tschack, tschack, tschäck, tschäck, tfchick, tschick, 
dick, dick", das „dick" gewöhnlich einige Töne höher a ls  der vorhergehende L au t. 
E inige M a le  ging der N us in die A nfangstöne  vom R ufe des a lten  M ännchens 
über. E r  lautete dann „tschack, tschack, tschäck, tschäck, tschick, tschick, dick, dick 
dü dü" oder dreim al „dü dü dü." Letzterer L a u t w ar in Höhe des T ones und 
in  K langfarbe dem Anfange des R u fes  vom alten  M ännchen gleich, n u r  viel 
schwächer. B ei jeder S ilb e  des R u fe s  öffnete es den S chnabel. Einige M ale  
hackte ein junges M ännchen nach dem vor dem Flugloch befindlichen Zw eige. A ls 
sich am N achbarbaum  ein Eichhörnchen zeigte, starrte es kurze Z eit unbeweglich 
a u s  dem Flugloch, fuhr aber erschreckt zurück, a ls  das Eichhörnchen vom Ast an 
den S ta m m  sprang. D a s  Weibchen kam w ährend dieser Z e it nicht fü ttern .

12 U hr bis 1 U hr 3 0  M in u ten  nachm ittags. (B artak .) D a s  Weibchen 
rief von ferne, sofort erschien ein junges M ännchen im F lug loch ; das Weibchen
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kam 12 U hr 9 M in u ten  zum Nisthöhlenbaum , kletterte au fw ärts , fütterte dreimal 
das herausschauende M ännchen , flog gegen, S üdw est ab. D a s  junge M ännchen 
blieb m it ganz kurzen Unterbrechungen sichtbar, zupfte öfters an  den vor dem 
Loche hängenden B lä tte rn  und pickte, sich weit herausbeugend, auch an der S ta m m ­
rinde. E s  rief seit 12 U hr 9 M in u ten  ununterbrochen, ließ auch öfters den 
„ d ü " -R u f ,  einm al viersilbig und einm al sogar fünfsilbig, ertönen.

4 U hr 3 0  M in u ten  bis 6 U hr nachm ittags. (S p ren g er.)  E in  J u n g e s  
schaute m it kurzen Unterbrechungen h e ra u s , rief fortw ährend „dick", in größeren 
Zwischenräumen auch „glicks". 4  U hr 53  M in u ten  hörte ich auch „tschiip tschiip",
4  U h r 58  M in u ten  „dü dü", desgleichen 5 U h r, 5 U hr 5 M inu ten  dreim al
„d ü " , gleich darauf noch zweim al. 5  U hr 5 M in u ten  b is  5 U hr 9 M in u ten  
nicht sichtbar, ru h ig , dann  rief es wieder. 5 U hr 15 M in u ten  rief es „dü" 
(vier- b is fünfsilbig), 5 U hr 15 M in u ten  bog es sich sehr weit heraus und zupfte 
an W eidenblättern. 5 U hr 2 0  M inu ten  rief es „dü" fünfsilbig, dann fortgesetzt 
leise „dick", m itunter lau ter „dü". 5 U hr 23 M in u ten  schlüpfte d as  Ju n g e  ganz
h erau s und saß etwa 15 e ru  oberhalb des Flugloches, schlüpfte aber gleich wieder ein.
5  U hr 3 0  M in u ten  kam das J u n g e  wieder heraus, rief dabei fortw ährend, m itunter 
„du" vier- b is fünfsilbig, d a ru n te r auch einm al „tschiip". 5 U hr 5 0  M in u ten  
beugte sich das J u n g e  wieder weit h e ra u s , schlüpfte dann  wieder zurück, wobei 
es wie bisher rief. D ie  Alte kam nicht fü ttern .

15 . J u n i ,  6 U hr 3 0  M inu ten  b is  8 Uhr vorm ittags. (B artak .) B ei der 
H öhle w ar nichts zu sehen und zu hören. V on ferne vernahm  ich w iederholt 
den S pechtruf wie von den A lten, n u r  leiser. I c h  ging schließlich demselben nach 
und fand ein J u n g e s  am B a u m , das vielfach auch den L au t „tschack" ausstieß. 
A ls ich 8 U hr mich fü r kurze Z eit entfernte und m it Loos zurückkam, w ar das 
J u n g e  weg, w ir hörten es etwa 9 0  m  entfernt beim Teiche, wo w ir öfter auch 
den viel kräftigeren R u f der A lten hörten . '

9 U hr 3 0  M in u ten  b is  10 U hr 3 0  M in u ten  vorm ittags. (S prenger.) 
B ei der Nisthöhle nichts, nach einer W eile vernahm  ich am Bache Rufe wie vom 
alten  M ännchen, aber viel schwächer. E rst a ls  das Weibchen fü tterte , bemerkte 
ich an einer Buche ein J u n g e s . A ls das Weibchen an eine hohe P a p p e l flog, 
folgten ihm zwei Ju n g e  nach, welche ganz tief an verschiedenen S täm m en  
anflogen. -

4 . J u l i .  (Loos.) H in ter dem Parke in  einem O bstbaum garten sah ich gegen 
10 Uhr vorm ittags drei Grauspechte, welche sämtlich wiederholt riefen und zw ar 
drei-- b is fünfsilbig. E in  junges M ännchen, welches an m ir auf etwa drei S chritte  
vorbeiflog, konnte ich a ls  solches deutlich erkennen. E s  w ar dies unbedingt 
unsere so lange beobachtete F am ilie .
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13. J u l i .  S p re n g e r konme unsere drei Spechte noch an  diesem T age  bei­
sammen beobachten.

Fassen w ir nun  das allerwichtigste der vorstehenden wochenlang angestellten 
Beobachtungen zusammen, so wäre dies kurz folgendes:

1. D ie  Z ubere itung  der N isthöhle erfolgt durch beide Geschlechter, vor­
wiegend aber —  wenigstens kurze Z eit vor der V ollendung —  durch das M ä n n ­
chen, welches in der Z eit vom 21. b is 25 . A pril, bis zu jenem T age, an welchem 
das letztemal S p ä n e  ausgew orfen worden sind, vierzehnm al, wohingegen das 
Weibchen bloß fünfm al bei der A rbeit betroffen w urde.

Laute Rufe w urden w ährend dieser Z e it im wesentlichen n u r  beim V er­
lassen der Höhle ausgestoßen, sobald der ändere^T eil zur Übernahm e der Arbeit 
nicht etwa schon bereit w ar, also um  denselben gewissermaßen zur Arbeit zu rufen.

2. W ährend der B ru tze it befindet sich über N acht ausschließlich das M ä n n ­
chen in der H öhle , denn so oft abends zwischen 6 U h r ,4 0  M in u ten  bis 7 U hr 
41 M in u ten  das Geschlecht des einschlüpfenden V ogels sicher bestätigt werden 
konnte, und dies w ar am 1. bis 20 . M a i  siebenmal der F a ll, w ar es das M ä n n ­
chen, welches a lsd a n n  die B ru thöh le  nicht mehr verließ.

F e rn er geht au s den am 8. M a i unternom m enen Beobachtungen der 
B ru thöh le  w ährend eines ganzen T ages hervor, daß von abends 7 U hr des 
7. M a i bis zu r selben S tu n d e  des folgenden T ag es, also w ährend 24  S tu n d e n , 
das M ännchen 16 S tu n d e n  45  M in u ten  in  der Höhle zubrachte, das Weibchen 
dagegen sich n u r  4  S tu n d e n  35  M in u ten  darin  befand. D ie  zu einem T age 
fehlenden 2 S tu n d e n  4 0  M in u ten  w ar die Höhle ohne B ru tvogel geblieben, und 
es betrug die längste P au se  kurz nach 2 U hr N achm ittag 1 S tu n d e  und 
6 M inu ten .

D a s  M ännchen w urde vom Weibchen zweim al beim Brutgeschäfte abgelöst. 
D ies  scheint aber keinesfalls regelm äßig der F a ll  zu sein, und die am 5. und 
17. M a i  vorgenommenen Beobachtungen durften  zu dem Schlüsse berechtigen, daß 
d as  M ännchen tag süber gar nicht selten dreim al beim Brutgeschäft abgelöst w ird .

Schließlich ist auch das häufige und andauernde Ausschauen der Spechte 
a u s  der B ruthöhle  bemerkenswert.

3. D ie Ju n g e n  werden im  ersten Ju g en d stad iu m  nicht, oder n u r  fü r sehr 
kurze Z eit. tagsüber von den Alten verlassen. Über die Nacht bleibt das M ännchen 
bei den J u n g e n , wie dies auch am  26. M a i  bestätigt werden konnte, welches 
tag sü b er etwa vierm al von dem Weibchen abgelöst w ird . S p ä te r  kommen die 
Alten n u r zur F ü tte ru n g  und lassen die Ju n g e n  auch über Nacht ohne elterlichen Schutz.

D a s  ausfällige V erhalten  des W eibchens am 30. M a i ließ in mir sofort die 
V erm utung  aufkom m en, -daß der B ru t  e tw as Schlim m es zugestoßen sein müsse,
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und in der T h a t w ar dies der F a l l ,  denn von dem T age an  w ar d as  
alte M ännchen nicht m ehr zu sehen, auch w urden später n u r zwei J u n g e  
bestätigt.

D ie  Höhle wurde am 8. J u n i ,  w ährend sich Ju n g e  darin  befanden, einen 
ganzen T ag  und zw ar von 3 U hr 45  M in u ten  vorm ittags bis 8 U hr 5 M in u ten  
nachm ittags beobachtet. D a s  Weibchen fütterte vierunddreißigm al und zw ar das 
erstemal 5 U hr 18 M in u ten  vorm ittags, das letztemal 7 U hr 45  M in u ten  nach­
m ittag s , und zwar in In te rv a lle n  nach M in u ten  wie fo lg t:
4 0 - ^ 6 5  6 0 - ^ 3 4  4 9 - s -3 0  2 l-> -3 3  1 6 - j -1 4  2 0 - ^ 1 4  1 5 -s -1 1  12 -> -27

94  79 54  ^ 3 0  34  26  ^ 3 9 ^
199 " l3 3 ^  64  6 5 ^

2 7 -^ -1 6  1 3 -s -2 1  1 3 -s -2 2  1 8 -s -2 7  3 5 - j - 1 5  2 9 -s -1 5  1 9 -s -1 6  4 4 - ^ 2 8
 ̂ 3 4 ^  3 5 ^   ̂ 4 5 ^   ̂ 5 0 ^   ̂ 4 4 ^  ^ 3 5 ^  72

"T T " 8 0  94  1 0 7 ^
Diese Reihe giebt kein recht deutliches B ild  über die F ü tte ru n g . Fassen 

w ir immer je zwei N achbarglieder dieser Reihe zusammen, so bildet sich eine zweite 
R eihe , die zw ar ein besseres, aber immer noch kein ganz klares B ild  hier­
über ergiebt. Erst die B ild u n g  einer dritten Reihe läß t eine gewisse Regelmäßigkeit, 
bestehend in einem raschen F allen , dann einem allm ählichen S te ig en  der G lieder 
erkennen. I n  W orten heißt dies, daß, nachdem früh sehr spät m it der F ü tte ru n g  
begonnen worden ist, so w aren die F rühpausen  sehr la n g , verkürzten sich gegen 
M itta g  stark und verlängerten sich gegen Abend allmählich wieder. O b w o h l 
dies gerade umgekehrt wie bei dem Schwarzspechte nach den von m ir in der neu­
bearbeiteten Naum annschen Naturgeschichte der Bögel M itte leu ro p as  (B and IX .
S .  318) mitgeteilten Beobachtungen der F a ll  ist, so erblicke ich darin  dennoch keinen 
wesentlichen Unterschied, vielmehr einen ganz zufälligen, wie er durch die W itterung  
bedingt worden ist, denn w ährend die Beobachtungen beim Schwarzspechte am
27 . M a i 1 900  an einem T age erfolgten, der von früh an sehr w arm  w a r, an 
welchem also auch Jnsektenuahrung, wie sie der Schwarzspecht benötigt, bereits am 
frühen M orgen  genügend vorhanden w a r, so w ar die W itterung  am 8. J u n i  
frü h  kalt und regnerisch. D ie  gewöhnlichen Futterquellen  w aren infolgedessen 
versiegt, und m an konnte das Grauspechtweibchen früh ganz ungewohnterweise an 
S täm m en  in der N ähe der N isthöhle umherklettern, und nach der wenig ausgiebigen 
Jnsek tenuahrung  un ter Rindenschuppen suchen sehen. A ls es gegen M itta g  w ärm er 
wurde, kamen auch die Insekten  zu tage, der Grauspecht fütterte nunm ehr fleißiger, 
wohingegen der Schwarzspecht am 27. M a i 1 9 0 0 , durch die M ittagshitze er­
schöpft, die F ü tte ru n g  verlangsam te. Gegen Abend fütterte letzerer wieder fleißiger,
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w ährend dies dem Grauspechte nachm ittags, infolge der m it eintretender Kühle sich 
verm indernden Insek ten , nicht möglich w ar.

D ie F ü tte ru n g  erfolgte —  und zwar bis zum Ausstiegen der J u n g e n  — nicht 
etwa au s  dem Schnabel, sondern b is achtmal nacheinander a u s  dem Kropfe, wie 
dies gleichfalls beim Schwarzspechte beobachtet worden-ist. Dem entgegen fütterte  der 
große Buntspecht —  dies wenigstens im vorgeschrittenen Entw ickelungsstatium  der 
Ju n g e n , au s  dem Schnabel. N a tu rgem äß  ist derselbe, da er im S chnabel keine 
so großen Futterm engen wie im Kropfe anhäufen  kann , gezw ungen, häufiger zu 
fü tte rn , w as am 12. J u k i  1902  w ährend der D a u e r von einer halben S tu n d e  
durch beide E lte rn  zw ölfm al beobachtet werden konnte.

4. W ährend der B egattungsze it w a r der R u f  des W eibchens von dem 
des M ännchens deutlich zu unterscheiden, w as später nach dem Ausstiegen der 
J u n g e n  nicht m ehr zu bemerken w ar.

M it  der vorstehenden Zusam m enfassung ist der S to ff  der Beobachtungen 
keinesfalls erschöpft. E s  ließe sich d a ra u s  noch so manches von In teresse  ab ­
leiten, doch soll dies hier, um  die an sich umfangreiche A rbeit nicht noch um fang­
reicher zu gestalten, unterbleiben.

Liboch a. E ., August 1902 .

Jom  Meister Wotspecht und seiner Sippe.
Von L u d wi g  S chuster.

1. Rotspecht (O 6 r iä ro o o p u 8  raag o r). E s  w a r an einem schönen H erbst­
m orgen (6. Oktober 1 8 9 8 ) , a ls  ich meine Schritte  einem K iefernw ald zulenkte. 
Eben a ls  ich in den F o rs t e in trat, hörte ich zu meinem nicht geringen E rstaunen 
einen Specht lau t trom m eln. Langsam  folgte ich der Richtung des Schalles. 
B a ld  w ar der Vogel in meinem Gesichtsfeld. E s  w ar ein großer Buntspecht, 
der an einem Aststumpel saß und fleißig schnurrte. Längere Z eit sah ich ihm 
zu; a ls  ich mich weiter vorw agte, bemerkte mich der V ogel und entfloh. W ir 
haben hier dieselbe, a llerd ings ungleich seltenere Erscheinung, die w ir bei einigen 
S in g v ö g e ln , bei Buchfinken, Lerchen, W eiden laubvögeln , alljährlich beobachten: 
das W iederaufleben des G esanges nach überstandener M auser. D e r schöne Herbst­
m orgen weckte in unserm  Specht „ F rü h lin g sg e fü h le"  er m ußte seinen G efühlen 
Ausdruck geben —  er trom m elte. Nach meinen E rfah rungen  ist der Rotspecht 
ebensowohl B ew ohner des N adel- a ls  des L aubw aldes. Diese R egel ist fü r den 
ganzen V ogelsberg g iltig ; a llerd ings sind hier K iefernw älder relativ  weniger ver­
treten a ls  Laubholzbestände. E r  bewohnt daselbst in nicht geringer Z a h l alle 
Buchenwälder. I n  ihnen legt er auch seine Nisthöhle an. D a ß  der Specht bei 
der A nlegung derselben eine morsche S te lle  wählen soll, stimmt durchaus nicht
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